
Drei Höllenbewohner und die anderen
Schüler spielen „Geschlossene Gesellschaft“ von Jean-Paul Sartre im Math.-Nat. Gymnasium.

VON ANGELA PONTZEN

Körperliche Qualen an Marterpfäh-
len, auf glühenden Bratrosten und
von sonstigen Folterwerkzeugen er-
leiden – diese Erwartung haben
Garcin (Fahim Amin), Inès (Mariya
Berestova) und Estelle (Maja Deni-
sowa), als sie in der Hölle eintreffen,
der sie nicht entfliehen können.
Jean-Paul Sartre schrieb das Stück

„Geschlossene Gesellschaft“ 1944.
Schüler der Theater-AG am Math.-
Nat.-Gymnasium führten es jetzt
auf. Das Ensemble komplettiert der
Kellner, gespielt von Ouissam Am-
raue, der eine großartige, tapfere
Leistung vollbrachte, da sein Spiel
infrage stand. Er leidet unter hefti-
gen Insektenstichen an den Beinen.

Die Lehrer Jeanette Lischka und
Harald Blockhaus haben das Stück

in eine komprimierte, gekürzte
Form gebracht. Beide freuen sich
nach der einstündigen Aufführung
über die Schülerleistung: „Sie haben
es auf den Punkt gebracht.“ Das
Theater-AG-Team ist bekannt für
sparsame, pointiert eingesetzte Re-
quisiten: zwei Sesselchen in Blüm-
chendesign, in der Mitte ein Büro-
stuhl mit Lift-up-Funktion, darüber
eine Trockenhaube, ein Telefon, ein
Plattenspieler.

Jeder der drei Höllenbewohner
hat seinen Platz. Der in der Mitte ist
etwas Besonderes, da er „zum Ver-
hör“ dient. Die Haube verfremdet
die Stimme und wirkt wie eine
Hochsicherheitsglaskabine im Ge-
richtssaal. Die drei haben ihr Leben
verpfuscht und versuchen nun, sich
mit Erklärungen und Ausreden zu
rechtfertigen. Doch gezwungen von
den anderen, gestehen sie ihre Ver-
gehen: Mord, Zanksucht, Folter.

Jeder hat viel Text und wenig spie-
lerische Aktion. Jegliche Aussage
konzentriert sich in Sprache und
Präsenz auf die betreffende Figur.
Das machen die drei Schüler der

Stufe Q 1 sehr gut, ungeachtet der
rheinischen Zischlaute, die das Ver-
ständnis manchmal erschweren.
Inès, temperamentvoll angelegt von
Mariya Berestova, durchschaut als
Erste das psychologische Spiel, dem
alle ausgeliefert sind. Jeder ist des
anderen Folterknecht. Amins Gar-
cin spitzt es in dem zentralen Satz
zu: „Die Hölle, das sind die ande-
ren.“ Doch als ihnen die Tür geöff-
net wird und Freiheit möglich
scheint, überwiegen Angst und
Feigheit. Sie geben sich dem ewigen
Spiel hin: „Also – weitermachen.“

NEW-Musiksommer mit sechs Konzerten
Vom 14. Juli bis 18. August gibt es wieder Freilichtkonzerte in der Konzertmuschel an der Kaiser-Friedrich-Halle. Den
Auftakt macht die Remember Band, den Ausklang markiert die Cajunband „Le Clou“. Für alle Konzerte gilt: Eintritt frei.

VON DIRK RICHERDT

Seit seiner Premiere im Jahr 1999
hat sich der NVV-Musiksommer, in-
zwischen NEW-Musiksommer, zu
einer festen Größe im Gladbacher
Event-Kalender etabliert. Pro Kon-
zert zieht die sommerliche Open-
Air-Konzertreihe sonntagmorgens
zwischen 11 und 13 Uhr mehrere
Tausend Besucher an. Die Konzert-
muschel hinter der Kaiser-Fried-
rich-Halle bietet die Kulisse für die
musikalischen Freilicht-Veranstal-
tungen.

In diesem Jahr finden neben den
sechs Terminen in der Vitusstadt
erstmalig auch zwei Freiluftkonzer-
te in Viersen statt. Jeder Sonntag
steht unter einem anderen musika-
lischen Thema, so dass alle Musik-
fans auf ihre Kosten kommen. Tra-
ditionell wird an jedem Termin für
eine andere soziale Einrichtung ge-
sammelt, die sich zuvor auf der
Bühne vorstellt. 2012 kamen auf
diese Weise rund 11 500 Euro für
den guten Zweck zusammen.

„NEW Summer Dreaming-Sonn-
tag“ heißt es am 14. Juli zum Auftakt
des NEW-Musiksommers. Die Re-
member Band stimmt musikalisch
auf die heiße Jahreszeit ein und prä-
sentiert passend dazu die größten
Sommerhits der vergangenen 40
Jahre.

Seiner Liebe zur Blues-Musik lässt
René Pütz mit seiner Band Rhythm
& Blues Attack beim „NEW Blues-
Sonntag“ am 21. Juli freien Lauf.
Pütz, der auch als Sänger der Grup-
pe Booster bekannt ist, hat eine
Gruppe von Spitzenmusikern aus

der Region zusammengestellt. Am
28. Juli ist der „NEW Jazz-Sonntag“
mit zwei Jazz-Bands gleich doppelt
besetzt. Die „Jazzbones“ um Jazz-
Urgestein Manni Schmelzer sind für

gut gelaunten Dixieland-Jazz bis hin
zu flotten Swing-Sounds bekannt.
Für den NEW-Sonntag holt sich die
Band den Blues-Gitarristen Max
Hütten auf die Bühne. Im Anschluss

wird der Bratschist Francis Norman
mit dem Ensemble „gentleJAZZ-
men“ die Zuhörer auch in die feine-
ren Klangverästelungen des Jazz
entführen. Der 24-Jährige gewann

mit 19 Jahren den Wettbewerb „Ju-
gend jazzt“ auf Landesebene.

Am 4. August wird beim „NEW Ol-
die-Sonntag“ die Uhr um einige
Jahrzehnte zurückgedreht. Die
Band Obergärig bringt den passen-
den Sound dafür mit. Musikalisch in
den 60er- und 70er-Jahren zu Hau-
se, sorgten die sechs jung gebliebe-
nen Musiker in den vergangenen
Jahren für die bestbesuchten NEW-
Musiksommer-Konzerte.

Der „NEW Unplugged-Sonntag“
wird am 11. August von der Band
„Rocking Chairs“, einer der meist-
gebuchten Gala-Unplugged-Bands
in ganz Deutschland, gestaltet. In
den letzten Jahren standen Auftritte
von Hamburg bis München genau-
so auf dem Plan wie Gastspiele in
Prag und Moskau. Fast alle Band-
mitglieder wohnen in der Vitus-
stadt. Die Zuhörer werden also be-
kannte Gesichter und Stimmen wie
zum Beispiel Alex Behrens (weibli-
cher Gaststar der Booster-Silent-
Nights 2012), Christoph Granderath
(Just Is) und Rüdi Thiedemann
(Booster) wieder erkennen.

Den musikalischen Schlusspunkt
dieses Musiksommers setzt „Le
Clou“ am Sonntag, 18. August, beim
„NEW Cajun-Sonntag“. Die Musik
der französischen Band hat ihre
Wurzeln in den Südstaaten der USA.
Le Clou, die vom Anbeginn der Kon-
zertserie bei der NEW-Sommermu-
sik dabei sind, haben druckvollen
Südstaaten-Sumpf-Rock’n’ Roll im
Gepäck.

Alle Termine im Überblick gibt es un-
ter www.new.de.

Benefizkonzert
am Flughafen
(ri) Den Opfern der Flutkatastrophe
in Sachsen-Anhalt, Sachsen und
Bayern gilt ein Benefiz-Rockkonzert
am Samstag, 13. Juli. Auf dem Flug-
hafen Mönchengladbach treten ab
15 Uhr vier Bands und der Star-En-
tertainer Ron Williams in einem
Open-Air-Konzert auf. Der Eintritt
zu dem Festival ist frei. Die Initiato-
ren, darunter die Hilfsorganisation
Menschen helfen Menschen, bitten
um eine Geldspende von fünf Euro
pro Person als Minimum. Auf der
Open-Air-Bühne spielen Frajo’s
Drumland, Fandango, Los Barstar-
dos und die Graveyard-Rocker der
Gruppe Batlord. Frajo Kromeich
von Frajo’s Drumland kündigt als
„Überraschungsgast“ den amerika-
nischen Kabarettisten Ron Williams
an. Das Konzert wird von
BUNCH.TV aufgezeichnet.

MELDUNGEN

Jahrespraktikum in der
Kostümabteilung
(ri) Das Theater hat für die kommen-
de Spielzeit 2013/14 noch eine freie
Hospitantenstelle zu vergeben. Auf-
grund einer kurzfristigen Absage
kann eine Jahrespraktikantin oder
ein Jahrespraktikant die Arbeit der
Kostümabteilung unter Leitung von
Gewandmeisterin Ina Schotes ken-
nenlernen. Von der Kraft erwartet
das Theater, dass sie die Abteilung
tatkräftig unterstützt und den All-
tagsbetrieb des Theaters kennenler-
nen möchte. Das spannende, kreati-
ve Arbeitsumfeld eignet sich als
praktische Vorbereitung für ein Stu-
dium oder eine Berufsausbildung.
Schriftliche Bewerbungen an Ina
Schotes, Leiterin Kostümabteilung:
Theaterplatz 3, 47798 Krefeld; E-
Mail: ina.schotes@theater-kr-mg.de

Dance-Party mit Live-DJs
im Kulturzentrum BIS
(ri) Der Mönchengladbacher Verein
Freeflow e.V. veranstaltet regelmä-
ßig „Dance-Partys“ im Kulturzen-
trum BIS an der Bismarckstraße 99.
Die nächste „Barfuß und Rauch-
frei“-Danceparty findet am Freitag,
5. Juli, von 20 bis 1 Uhr statt. Alle Al-
tersstufen sind willkommen. Live-
DJs legen tanzbaren „World-Dance-
Beat“ auf. Der Eintritt kostet 6 Euro,
ermäßigt 4 Euro.

Gladbacher Künstler im
Offenen Atelier
(ri) Vom 20. bis 28. Juli zeigen die
Mönchengladbacher Künstler Se-
bastian Krawiec und Ali Esmail ihre
Fotografien und Bilder im Offenen
Atelier an der Waldhausener Straße
14-16. Krawiec hält in seinen Foto-
grafien Dinge des Alltags fest, Ali Es-
mail zeigt Gemälde und Zeichnun-
gen im surrealistischen Stil.

Feldpartien, Harmoniemusik
und ein Strawinsky-Oktett
Holzbläser dominieren im 5. Kammerkonzert.

VON HEIDE OEHMEN

Bläser haben das Wort im 5. Kam-
merkonzert der Niederrheinischen
Sinfoniker – diesmal aber nicht
Blechblasinstrumente wie bei der
vorigen Veranstaltung der Reihe,
sondern die Holzbläser, die sich al-
lerdings geringer Blechunterstüt-
zung bedienen.

Den Auftakt bildet ein Diverti-
mento von Joseph Haydn, eine
„Feldpartie“ für acht Bläser, je zwei
Oboen, Klarinetten, Hörner und Fa-
gotte. In derselben Besetzung er-
klingt eine „Harmoniemusik“ von
Andreas N. Tarkmann über Mozarts
„Hochzeit des Figaro“. Harmonie-
musiken waren im ausgehenden 18.
Jahrhundert beliebt. Da es noch
nicht die Verbreitungsmöglichkei-
ten wie heute gab, wurden häufig
schon kurz nach der Uraufführung
bedeutender Werke – zum Beispiel
von Opern – Kurzfassungen für klei-
ne Ensembles erstellt. So konnten
die neuen Werke schneller bekannt
gemacht werden.

Das Oktett für Blasinstrumente
von Igor Strawinsky ist in der Beset-
zung ausgeglichen – vier Holz- und
vier Blechblasinstrumente. Der rus-
sische Komponist wurde zur Entste-
hungszeit – Anfang der 1920er-Jahre
– von Mozarts Sinfonien zu neoklas-
sizistischen Werken inspiriert. Der
erste Satz ist ein Sonaten-Allegro,
das mit einer getragenen Einleitung
beginnt. Der Mittelsatz besteht aus
einem Thema mit Variationen, und
das Finale erinnert mit asymmetri-
scher Rhythmik in der Art eines rus-
sischen Reigentanzes an Strawin-
skys berühmtes Tongemälde „Le Sa-
cre du printemps“.

Die Musiker: Detlef Groß, Alexan-
der Kleuver (Oboe); Reinhard Groll,
Olaf Scholz, Jens Singer (Klarinette);
Ai Kohatsu, Konrad Balint (Horn);
Marlene Simmendinger und Sung
Hee-Hoshimi Yang (Fagott); Bettina
Landmann (Flöte); Jonathan de
Weerd (Trompete); Kai Keßler, Xue
Li (Posaune).

Sonntag, 7. Juli, 11 Uhr, Theaterstudio

Mit dem Dudelsack in die Ferien

VON ARMIN KAUMANNNS

Nach Schottland zieht es General-
musikdirektor (GMD) Mihkel Küt-
son nur musikalisch, die Sommerfe-
rien verbringt der estnische Chef
der Niederrheinischen Sinfoniker
am liebsten im Süden – dieses Jahr
hängt er an ein Konzert auf Sizilien
noch zwei Wochen Urlaub an. Im-
merhin war Kütson schon mal beim
Edinburgh-Festival aktiv, so dass er
ahnt, was sowohl Felix Mendels-
sohn zu seiner „Schottischen“ Sin-
fonie inspiriert haben mag, als auch
den Briten Peter Maxwell Davies.
Dessen „An Orkney Wedding, with
Sunrise“ bildet den stimmungsvol-
len Abschluss des siebten Sinfonie-
konzerts, in dem ein leibhaftiger
Dudelsackpfeifer im Schottenrock
den Sonnenaufgang nach durch-

zechter Nacht begrüßt. „Ein tolles,
tonmalerisches Stück mit Sturm,
Whisky und folkloristischen Fiddle-
Klängen, das die Grenzen zwischen
E- und U-Musik verschwimmen
lässt“, schwärmt Kütson. „Und es ist
durchaus programmatisch für die
bald beginnenden Ferien.“

Mendelssohns letzte, die „Schot-
tische“ Sinfonie, gesellt sich also se-
riös und romantisch zu dem 1985
für die Boston Pops entstandenen
Werk. Dann aber wird es kompli-
ziert: Die Zuhörer im Konzertsaal
des Theaters werden in den Genuss
von Paul Hindemiths großartigen
„Metamorphosen“ über Themen
von Carl Maria von Weber kommen.
Am Donnerstag jedoch bestreiten
den gesamten ersten Teil die sechs
Teilnehmer des Wettbewerbs „Büh-
ne frei!“. Da gibt es etwa den neun-

jährigen Ryokan Yakamata mit Ac-
colays Violinkonzert auf einer Vier-
telgeige zu erleben, Carlotta Rosen-
thal spielt Faurés „Elegie“ auf dem
Cello, Tina Krumik wagt sich an den
Kopfsatz aus Bruchs Violinkonzert.
Die mit 14 und 15 Jahren ältesten
Preisträger, die Flötistinnen Maika
Nikulla und Fabienne Kreutzer, ha-
ben extra Bachs 4. Brandenburgi-
sches Konzert einstudiert, und zum
Schluss spielt Tim Kanik zwei Sätze
aus Milhauds Suite für Altsaxofon
und Orchester. „Die erste Probe war
sehr erfolgversprechend, ich bin
mal gespannt“, erzählt Kütson.

TERMINE 10. Juli, Konzertsaal Rheydt;
11. Juli, Kaiser-Friedrich-Halle, jeweils
20 Uhr; Einführung 19.30 Uhr. Mi., 19
Uhr: Debut-Konzert mit Musik für Gi-
tarre und Harfe

Im letzten Sinfoniekonzert der Saison geht es ziemlich schottisch zu.

MELDUNGEN

Annina Joly singt in der
Familienbibliothek
(ri) Unter dem Motto „Klangvoll –
Rheydt macht Musik“ veranstaltet
die Interkulturelle Familienbiblio-
thek Rheydt am Samstag, 6. Juli, ein
Konzert. Die Mönchengladbacher
Sopranistin Annina Joly präsentiert
im Karstadthaus (Am Neumarkt) ab
15 Uhr Ausschnitte aus ihrem Re-
pertoire. Annina Joly singt Lieder
und Arien aus Operette, Musical
und Film, aber auch Pop-, Swing-
und Bluestitel. Der Eintritt ist frei.

Literarischer Sommer:
Start mit Gesthuysen
(ri) Die aus Funk und Fernsehen be-
kannte Journalistin und Moderato-
rin (WDR-Frühstücksfernsehen)
Anne Gesthuysen eröffnet am
Dienstag, 9. Juli um 19.30 Uhr die
Reihe der Leseabende des Literari-

schen Sommers in Mönchenglad-
bach. Gesthuysen liest in der Stadt-
teilbibliothek Rheydt aus ihrem Er-
folgsroman „Wir sind doch Schwes-
tern“. Darin schildert die Autorin
die Lebensgeschichte dreier
Schwestern vom Niederrhein. Der
Eintritt kostet 7, ermäßigt 5 Euro.
Info: www.literarischer-sommer.eu

Fest der Musik in
Wickrather Gemeinde
(ri) Unter dem Motto „Singt und
spielt dem Herrn!“ haben Chöre und
Musikgruppen des Wickrather
Pfarrbezirks der evangelischen Kir-
che ein buntes und unterhaltsames
Programm zusammengestellt. Un-
ter der Gesamtleitung von Kirchen-
musiker Jens Ebmeyer singen und
musizieren am Sonntag, 7. Juli, 15
Uhr, im Evangelischen Gemeinde-
zentrum Denhardstraße 21: Canta-
re, TonArt, Crescendos, Jugendchor,
Gitarrengruppe und andere.

Die Cajun-Gruppe „Le Clou“ setzt am 18. August den Schlusspunkt beim NEW-Mu-
siksommer in der Konzertmuschel an der Kaiser-Friedrich-Halle. FOTO: DWI

Posaunist Manni Schmelzer präsentiert am 28. Juli sein Jazzprojekt mit seiner
Band „Jazzbones“. ARCHIV-FOTO: ISABELLA RAUPOLD

Bandleader René Pütz sorgt am 21. Juli
für Blues-Klänge. FOTO: RAUPOLD

Die Remember Band eröffnet den Mu-
siksommer am Sonntag, 14. Juli, um 11
Uhr. FOTO: KN

Autor Jean-Paul Sartre
Regie Jeanette Lischka, Harald
Blockhaus
Mitwirkende Fahim Amin (Gar-
cin), Mariya Berestova (Inès), Maja
Denisowa (Estelle), Ouissam Am-
raue (Kellner)
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Maja Denisowa, Fahim Amin und Mariya Berestova bei der Aufführung. FOTO: ILGNER
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